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Schriftenschau
K urzreferate zur F eld orn ith o log ie  Süddeutsch lands (5)

* =  B aden-W ürttem berg betreffendo =  Bayern betreffend
ohne Zeichen =  Süddeutschland betreffend

D il l in g , A., W. S c h l ä f e r  & W. S c h l ö s s l e r  (1970): Das Brutvorkom m en des 
Flußregenpfeifers — Charadrius dubius  — 1969 in H essen. L uscinia 41, 
9— 15. — Nach den zusam m enfassenden Arbeiten über den F lußregenpfei
fer in Baden-W ürttem berg und in Nordbayern (vgl. Anz. orn. Ges. B ay
ern 8, 491—493 und 9, 105— 119) liegt m it der Übersicht des F lußregen
pfeifer-V orkom m ens in H essen eine w eitere neuere Bearbeitung eines 
größeren Areals aus dem  südlichen Deutschland vor. D ie U ntersuchungen  
beschränken sich auf das Jahr 1969, in dem eingehende Erm ittlungen an
gestellt wurden. N eben der D arstellung der B rutverbreitung (mit P u n k t
karte) w urde versucht, den B rutbestand quantitativ zu erfassen: 74—89 
hessische Brutpaare konzentrieren sich vor allem  auf die N iederu ngsge
biete von  Rhein, Main, Lahn, Eder, Werra, Fulda und Weser. A usführliche  
D okum entation des D atenm aterials. Auch in H essen ist die B ereitschaft 
des F lußregenpfeifers zur U m stellung auf künstliche Lebensräum e  
sehr groß; besiedelt w erden u. a. K ies- und Sandgruben, M üllplätze, A b
gänge der B raunkohlenbearbeitung, Industrieabw ässer-A ufspülflächen, 
K lärteiche und Straßenbaustellen . J. H ölzinger [55/71]
B e h m a n n , H., und K. H. R e is e r  (1971): R ingfunde des F lußregenpfeifers 
(Charadrius dubius). A uspicium  4, 235—239). — Vor dem F lüggew erden b e
ringt: Funde innerhalb eines Jahres Kr. Bruchsal — Cam argue (Juli, 750 
km SSW), U lm  — R avenna (Aug. 750 km SSW), Kr. Günzburg — U m ge
bung Brünn (Sept., 480 km ENE), Kr. Donauwörth — Cam argue (Sept., 
750 km SW), Kr. E ßlingen — Ferrara (Sept., 480 km ENE); in späteren  
Jahren w iedergefunden Ulm  — R avenna (März), Kr. Worms — Karlsruhe  
(April), Staffelstein/O fr. — Ferrara (Sept.). Bz. [50/71]
G roh, G., & N. Sischka (1970): Berichtigung zu: „Kom m entierte Liste der 
Vögel der Pfalz“. Mitt. Pollichia, III. Reihe, 17, 129— 143. — Mit großer 
Akribie durchforsteten die Verf. die 1965 erschienene „Kom m entierte Liste 
der Vögel der Pfalz“ von R. K inzelbach nach Fehlern und Ungenauigkeiten. 
Sie w urden dabei von R. K inzelbach un terstü tzt; so konnten die beanstan
deten Stellen sachlich geklärt werden. Insgesam t w erden die A usführun
gen zu 82 A rten z. T. erheblich berichtigt; 40 Arten sind ganz gestrichen, 
da keine sicheren Nachweise vorzuliegen scheinen. Die vielen wichtigen 
Berichtigungen können h ier nicht im einzelnen referie rt werden. Sehr 
schwierig ist die B eurteilung von Angaben in älteren Veröffentlichungen. 
Die Verf. lassen auch hier Strenge walten, zu große Strenge etw a bei 
Lauterborn, dessen A blehnung als Nicht-„Ornithologe“ seinem überragen
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den, d isziplinenüberschreitenden W eitblick und seinem  sicheren b iologi
schen U rteilsverm ögen nicht gerecht wird; m anche ältere M itteilung läßt 
sich heute nicht m ehr eindeutig sichern und ist doch nicht M akulatur.

J. H ölzinger und B. Kroym ann [56/71]
* B e z z e l , E. (1969): Zum Stand quantitativer G reifvogeluntersuchungen  
in Bayern. Internat. Rat f. Vogelschutz, D eutsche Sektion, Ber. 9, 
31—36. — G enauere B estandsangaben sind m öglich für 4 Arten. S te in 
adler: geschätzt etw a 15 von A ltvogelpaaren besetzte Reviere, W ander
falke: 1968/69 32—35 Paare. D iesen gegenüber früheren Angaben anderer 
Autoren höheren Zahlen liegt, w ie betont wird, leider keine B estandszu
nahm e zugrunde; in ihnen sp iegelt sich die bessere Erkundung des baye
rischen A lpenanteils w ider und sicher auch eine bessere K oordination der 
dort tätigen  Beobachter. Außerdem : W iesenw eihe 1969 m indestens 8, 
R ohrw eihe 1968 m indestens 13 Brutpaare. Für Habicht, R ot- und Schwarz
m ilan kann im m erhin die ungefähre Größenordnung genannt werden. Bei 
allen anderen G reifvogelarten liegen  verläßliche B estandsangaben noch 
in w eiter Ferne, w eil sich großflächigen quantitativen  U ntersuchungen  
Schw ierigkeiten entgegenstellen , die hier endlich einm al beim  Nam en ge
nannt w erden: Ohne öffentliche Förderung solcher Untersuchungen geht es 
nicht! A uf Seite 32 eine interessante A ufgliederung m öglicher A rbeitsvor
haben m it ein igen  B eisp ielen  aus dem Schrifttum . K roym ann [34/71]
B u s s e , P., und M. G r o m a d z k i  (1970): Operation B altic 1968. Bird Ringing  
Report. Acta orn. 12, 1—25. -— Erlenzeisig beringt 27. 9. 1966 an der Ost
seeküste 54.19 N 19.14 E, W iederfund 8. 4. 1967 V illin gen  (48.03 N 8.28 E).

Bz. [48/71]
H a l f e n , I. (1971): R ingfunde des M auerseglers (Apus apus). Teil 1: H elgo
landringe. A uspicium  4, 227— 234. — N ahfunde von N estlingen  in M ittel
franken (1 nach 8 Jahren), O berfranken (1) und Südw ürttem berg (1), N ah
funde von F änglingen  in Südw ürttem berg (2), O berfranken (3), Ober
bayern (1). F änglinge von Fürstenfeldbruck nach Augsburg, von T hürin
gen nach Südw ürttem berg (290 km SSW), von Bez. D arm stadt nach 
Coburg. Bz. [51/71]
H e c k e n r o t h , H .  (1971): Funde in N ordrhein-W estfalen und H essen bering
ter Graureiher (Ardea cinerea). Auspicium  4, 173— 191. — H essische Grau
reiher w aren im  Dez. in Nordbaden (2) und Südbaden (1), im  Februar in  
Südbaden (1), im  Nov. im Reg.-Bez. Schwaben (1) und im Mai in M ittel
franken (1). Bz. [49/71]
R e i s e r , K. H. (1971): Sandregenpfeifer (Charadrius hiaticulaj-R ingfunde. 
Auspicium  4, 241— 251. — Z w ei Septem berfänglinge aus Ism aning w aren  
im Mai des folgenden Jahres im G ebiet A ktjubinsk (ca. 3 300 km ESE) und  
im Septem ber des folgenden Jahres in Frankreich (990 km WSW).

Bz. [52/71]
o S a b e l , K. (1970): Beobachtungen zum B rutvorkom m en des B irken
zeisigs (Carduelis flammea) im Bayerischen Wald. Gef. W elt 95, 23—24. —  
Beobachtungen im  Jahre 1969 in H aidm ühle und B ischofsreuth. Verf. hat
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aber übersehen, daß dort bereits 1964 von B l a szyk  ein B rutnachw eis er
bracht wurde. Auch sonst ist die L iteratur über das Vorkom m en im ost
bayerischen G renzgebirge so gut w ie völlig  außer Acht gelassen  worden.

Bz. [35/71]
Sten, I. (1970): Finnische W iederfunde im Ausland beringter Vögel V. Mem. 
Soc. Fauna Flora fenn. 46, 60— 79. —  Seidenschw anz beringt am 4. 12. 1965 
im Kr. Aibling, tot gefunden am 24. 10. 1966 Südfinnland; Zeisig beringt 
am 30. 10. 1965 im Kr. H ilpoltstein , gefangen 14. 7. 1966 Tampere.

Bz. [53/71]
W a r n c k e , K. (1970): L im ikolen- und G rauam m er-Brutvorkom m en im Raum  
zw ischen München und der Donau 1969. Ber. Naturw. Ver. Schwaben 74, 
66—71. — W illkom m ene B estandsaufnahm en an K iebitz (673 Paare), 
Brachvogel (65 Paare), Rotschenkel, U ferschnepfe (je 1 Paar) sow ie der 
Grauam m er in einem  großen Raum Südbayerns, dessen F lächenausdeh
nung nicht angegeben wird. Überraschend selten  ist die Bekassine. Verf. 
hat offensichtlich diese großflächige Untersuchung in einem  Som m er allein  
durchgeführt; eine beachtliche Leistung. Beim  Brachvogel ist, w enn die 
Zählungen des Verf. w irklich so genau sind, w ie  er angibt, der Bestand
1969 im Dachauer Moos und den Tälern des Tertiärhügellandes beachtlich  
zurückgegangen gegenüber Z ählungen 1967/68 (einige Brutplätze scheinen  
aber übersehen worden zu sein). Leider wird über die M ethode der A u f
nahm e, insbesondere über die Zahl der E xkursionen, nichts m itgeteilt, so 
daß eine B eurteilung schwer wird. Auch ist die kartografische D arstellung  
völlig  unzureichend. D ie unsachliche, polem ische K ritik an früheren K ie
b itz-B estandsaufnahm en in B ayern sow ie an der Schriftleitung des A n 
zeigers hätte sich durch genaueres Studium  der b isherigen Publikationen  
größtenteils von selbst erledigt. Bz. [36/71]
B a u e r , W., & H. S ie g e l  (1969): N achtreiher — Nycticorax nycticorax  — 
B rutvogel am Oberrhein. Luscinia 40, 212—218. — 1968 und 1969 brüteten  
erstm als für die neuere Zeit in Südw estdeutschland 2—3 bzw. m indestens
3 Nachtreiherpaare (Nestfunde) in einem  überschwem m ten W eidenbruch
w ald  eines A ltrheinarm es im  hessisch-pfälzischen Rheinabschnitt. E in
gehende W ürdigung des Vorkom m ens anhand der einschlägigen Literatur.

Hö. [57/71]
* Riggenbach, H. E. (1970): Vorkom m en und Schlafplätze der D ohle Cor- 
vus monedula  in der Um gebung von Basel. Orn. Beob. 67, 255—269. —  
In der B aseler Gegend brüten etw a 136 Paare der Dohle. U ngefähr 10 %> 
des Brutbestandes n istet in Baum höhlen. Im Unterschied zur Rabenkrähe  
nim m t die D ohle u. U. 20—30 km (und mehr?) Flugstrecke B rutgebiet- 
Schlafplatz in K auf, w as wahrscheinlich der Grund für Schlafplatzan
sam m lungen von teilw eise  500 Ex. (trotz geringer Brutdichte in nächster 
Um gebung) ist. Höhere B estände im  W inter (bis 1 000 Ex.) lassen  schließen, 
daß manche Sch lafplätze von W intergästen „mit benützt“ w erden. Die G e
sellschaft von R abenkrähe und Saatkrähe wird nach M öglichkeit au fge
sucht (vgl. auch die beob. Zugbindung der Dohle an die Saatkrähe, W ater- 
h o u s e , Ibis 91, 1949, 1— 16). B essere Durchführungsbestim m ungen zur Ü ber
wachung des D ohlenjagdverbotes sind auf Grund der Em pfindlichkeit der 
Art Abschüssen gegenüber notw endig. R. P rinzinger [58/71]
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*  R ü g e ,  K. (1970): Zum Ringeln der Spechte. J. Orn. 111, 496. — Ringeln  
wird erstm als für den M ittelspecht nachgew iesen. Zudem w erden drei B e
obachtungen ringelnder Buntspechte geschildert, davon eine aus der col- 
linen Stufe. So häufig R ingelbäum e sind, so selten  w erden doch Spechte bei 
dieser T ätigkeit beobachtet. Daß in Europa von Spechten geringelte B äu
me bisher vor allem  aus der subalpinen S tufe bekannt w aren, läßt sich 
nicht aufrecht erhalten. Im forstlichen Schrifttum , wo dieser Frage vor 
allem  in früheren Jahrzehnten aus w irtschaftlicher Sicht größere B edeu
tung zugem essen wurde, gibt es v ie le  Notizen. H ier soll der H inw eis auf 
den bekannten Forstzoologen A l t u m  genügen, dessen zahlreiche B elege  
für R ingeln sich fast ausschließlich auf T ieflagen beziehen ( A l t u m ,  B.: 
Unsere Spechte und ihre forstliche Bedeutung. B erlin 1878).

W. Gatter [59/71]

Bücher
Katharina Heinroth, Oskar Heinroth

Große Naturforscher, Band 35, W issenschaftliche V erlagsgesellschaft, 
Stuttgart 1971, 257 S eiten  m it 15 Abb., Preis DM 27.50.
Jedem  Ornithologen ist der Name Heinroth ein Begriff. So darf diese 

erste Biographie des großen Zoologen, vorgelegt zu seinem 100. G eburts
tag, der auch ein vollständiges Verzeichnis seiner Publikationen beigefügt 
ist, des allgem einen Interesses sicher sein. K onrad Lorenz w idm ete dem 
B egründer der vergleichenden V erhaltensforschung das Geleitwort. Das 
W ort „Beschreibung“ (Umschlagstext) ist fü r die von der zweiten Frau 
Heinroths verfaßte Biographie sicher zu dürftig, denn dem farbigen Le
bensbild m erkt m an auf jeder Seite die persönliche Beteiligung an. Kei
neswegs w urde aber auf subtiles Studium  der Quellen verzichtet. So ist ein 
fü r die Geschichte der Naturwissenschaften wichtiges Buch entstanden, 
das dem W erk und der Persönlichkeit Heinroths gleichermaßen gerecht 
wird, da es nicht im V ordergründigen stehenbleibt. Nicht im m er w ar das 
Schicksal dem Menschen Heinroth wohlgesonnen. Wie er trotz allem sein 
Ziel verfolgte, ist Lehre und Verpflichtung fü r den Leser. Ob man aller
dings den V orw urf der Gewissenlosigkeit gegen einen bekannten deut
schen Forscher in einer rein fachlichen A useinandersetzung (S. 199) dem 
em otionalen Engagem ent der Verfasserin zugute halten soll, mag dahin
gestellt bleiben. E. B e z z e l  [43/71]
Austin  L. Rand, Die Vögel — Ornithologie populär

Übersetzt und bearbeitet von G e o r g  S t e in b a c h e r . 240 Seiten , 28 A bbil
dungen im  T ext, 24 Schw arzw eiß-Fotos, Form at 15,5 X 23,5 cm, lam iniert 
DM 22,— . BLV V erlagsgesellschaft München.
Ein Buch über die a llgem eine B iologie der Vögel w erden die m eisten  

Feldornithologen noch nicht besitzen, so daß w ohl eine echte Lücke ge
fü llt wird. D ie h ier vorgelegte E inführung in die O rnithologie ist a llge
m einverständlich geschrieben, dabei aber w issenschaftlich vö llig  einw and
frei. Dafür bürgen der V erfasser A u s t in  L. R a n d , ein bekannter am erikani
scher O rnithologe, und G e o r g  S t e in b a c h e r , der das Buch übersetzt und zu
gleich bearbeitet hat. D ie Ü bertragung ins Deutsche ist sehr gut gelungen,
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der T ext außerordentlich gut lesbar geschrieben. Man erfährt geradezu  
alles, w as von V ögeln augenblicklich bekannt ist, angefangen von der A n a
tom ie über das V erhalten in allen seinen Formen, über B rutbiologie, Zug 
und W anderungen, A npassungen an die Um w elt, Feinde und Parasiten bis 
hin zur stam m esgeschichtlichen Entwicklung. Zu jedem  Them a w erden  
zahlreiche V ogelarten als B eisp iele gebracht, w obei die Besprechung der 
extrem sten  Vertreter jew eils eine Vorstellung von den V ariationsbreiten  
verm itteln  (dazu zahlreiche Zahlenangaben z. B. über größte F lügelspan n
w eiten, auch ausgestorbener Vögel, niedrigste und höchste Zahl der F lü gel
schläge/Sekunde, erreichte F luggeschw indigkeiten und -höhen, B ebrü
tungsdauern und Hockzeiten im Nest, H äufigkeit von Fütterungen bei den  
verschiedensten V ögeln usw., v ie les davon übersichtlich in kleinen  
T abellen geordnet). A llen  erw ähnten Vogelarten sind die w issenschaft
lichen Nam en beigefügt. M eist w ird auch gesagt, wo die betreffende Art 
vorkom m t, so daß m an gleich weiß, in welcher Ecke der Erde sich diese 
oder jene Form oder E igenheit herausgebildet hat. M anche G egebenheiten  
w erden an europäischen A rten besprochen, wo im O riginal bestim m t 
am erikanische B eisp iele standen (sicher ein V erdienst des Übersetzers). 
Besonders interessant sind im m er w ieder Vergleiche m it den R eptilien, 
unter denen sich ja die Vorfahren der Vögel befanden, und den anderen  
W irbeltieren. Dadurch w erden dem  Leser w esentliche Zusam m enhänge 
erschlossen. Inform ative Zeichnungen über N esttypen, Zug- und W ander
w ege, H eim finde-Entfernungen, über vorkom m ende B alzhaltungen usw. 
ergänzen den Text. D ie zusätzlich enthaltenen Schw arzw eiß-Fotos sind  
von ausgezeichneter Qualität, haben aber keine direkte B eziehung zum  
Text, w iew oh l v ie le  dargestellte Vögel und Them en irgendw o im Buch 
auch besprochen werden. Ein Literatur-V erzeichnis gibt A uskunft über 
grundlegende w issenschaftliche und um fassende W erke über die V ogelw elt 
w ie auch über B estim m ungsbücher, A nleitungen zum Beobachten von Vö
geln und Z eitschriften (alles in deutscher Sprache). — Das Buch liest sich 
ausgezeichnet, so daß m an es ohne L angew eile an einem  Stück w ie einen  
Roman bew ältigen  kann. Ein w ertvolles Sach- und V ogelarten-V erzeichnis 
sorgen aber dafür, daß m an auch nachschlagen kann. Nach M einung des 
R eferenten ein  w ohlgelun genes Buch! J. S t r e h l o w  [54/71]
Görs, S., und R. Marx (1970): Bibliographie der Naturschutzgebiete des 
Landes Baden-Württembergs. Stand 31. 12. 1968

Ludwigsburg, 124 Seiten , Preis DM 6,— , Bezug: L andesstelle für N atur
schutz und Landschaftspflege, 714 Ludwigsburg, Favoritepark.
Die als Beitrag zum Europäischen Naturschutz jahr 1970 erschienene B i

bliographie enthält A rbeiten, die sich m it der N aturkunde und der Er
haltung der insgesam t 172 Naturschutzgebiete B aden-W üttem bergs b e
fassen, darunter v ie le  m it ornithologischer Bedeutung. Es überrascht, daß 
von einigen N aturschutzgebieten noch keine eingehende naturkundliche 
B earbeitung vorliegt und von 23 G ebieten keine einzige L iteraturstelle  
ausfindig gem acht w erden konnte. Obwohl noch v ie le  einschlägige L itera
turstellen  fehlen , muß die H erausgabe dieser B ibliographie als erster 
Schritt zu einer m öglichst vollständigen  L iteratur-D okum entation hoch be
w ertet werden, w ird doch das Schrifttum  im m er unüberschaubarer. Neue 
und bisher übersehene A rbeiten sollten  als Ergänzungen zu dieser L iste in 
regelm äßigen A bständen publiziert w erden. Ein derartiges Periodikum
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w äre ein unentbehrliches H ilfsm ittel für diejenigen, die in der aktiven  
Naturschulzarbeit stehen. Für die Fortführung der B ibliographie em pfiehlt 
sich ein zweckm äßigerer und verständlicherer Abkürzungsm odus. Auch bei 
w iederholtem  Gebrauch bleiben Abkürzungen längerer Zeitschriftentitel 
nur m it H ilfe der A nfangsbuchstaben („BNFSW D“, „SVG NBD“) schwer 
überschaubar. J. H ö l z i n g e r  [37/71]
Helmut Bandorf, Der Zwergtaucher

N eue Brehm -Bücherei Nr. 204, A. Z iem sen-Verlag, W ittenberg-L uther- 
stadt 1970, 204 S. m it 41 Abb. und 36 Textfig., Preis DM 16,80.
Hier liegt eine ungewöhnlich um fangreiche und m it großem  Fleiß zu

sam m engestellte M onografie aus der Feder eines K enners vor, dem wir 
vie le  schöne Entdeckungen an der Art verdanken. D ie eigenen U nter
suchungen des Verf. bilden daher einen w esentlichen T eil der Arbeit. Vor 
allem  die B ehandlung des Verhaltens und v ie le  ökologische Fragen er
heben das Buch in den Rang einer w issenschaftlichen O riginalarbeit. Der 
Autor konnte hier aus dem Vollen schöpfen und hat sich dam it k ein es
w egs nur auf das Zusam m entragen von w eitverzw eigten  L iteratur
angaben, die ebenfalls sehr sorgfältig ausgew ertet w orden sind, be
schränkt. Offensichtlich sind jahrelange Vorarbeiten der Abfassung vor
ausgegangen. Durchaus begreiflich, daß B a n d o r f  sich durch sein großes 
Spezialw issen  verleiten  ließ, in w ahrhaft epischer B reite seinen  Stoff ab
zuhandeln. Dadurch leidet z. B. die H erausarbeitung von zusam m enfassen
den Aspekten. Das sorgfältige Literaturstudium  führt ste llen w eise zu einer 
Fülle von Daten, die nebeneinander ausgebreitet w erden (z. B . Sied lungs
dichte, v ie le  phänologische Daten usw.), ohne daß ihre Vergleichbarkeit 
kritisch geprüft wird. Ohne Inform ationsverlust hätten leicht mind. 10 % 
der Seiten  und eine R eihe von Bildern (warum z. B. 5 Seiten  Biotopfotos 
oder 6 N estfotos ohne Vogel? Abb. 2 und 6 überflüssig usw.) gestrichen  
werden können. Der große Um fang der K apitel (z. B. Jugendentw icklung  
über 20 Seiten!) ist auch m it eine Folge der breitangelegten  Schilderungs
w eise des Verf. Solche Ü berlegungen drängen sich dem Ref. auf, da 
schließlich der B enutzer den Preis dafür zu zahlen hat, der m it fast DM 
17,— für ein Buch dieser Reihe doch recht bem erkensw ert ist. D ie ausge
zeichnete M onografie hätte in jedem  Fall durch Straffung sehr gewonnen. 
Sie verdient aber trotzdem  hohes Lob, vor allem  auch im  Vergleich zu an
deren Arbeiten dieser Reihe. S ie ste llt w ohl die um fassendste Bearbeitung  
des Zwergtauchers im  Schrifttum  überhaupt dar. A ngesichts der heutigen  
Situation wird man auch das um fangreiche L iteraturverzeichnis, bei dem  
sich allerdings k lein e U ngenauigkeiten im Zitieren eingeschlichen haben, 
sehr begrüßen. E. B e z z e l  [42/71]
Wolfgang Fischer, Die Seeadler

Die N eue B rehm -B ücherei Nr. 221, A. Z iem sen-V erlag, W ittenberg- 
Lutherstadt, 2. A u flage 1970, 146 S. m it 55 Abb. und 10 V erbreitungs
karten, Preis DM 9,50.
N eben unserem  Seeadler werden auch die anderen Arten der Gattung 

behandelt, w orin  sich Verf. als T iergärtner und w eitgereister Ornithologe 
bestens em pfiehlt. D ie vergleichende D arstellung (auch im Bild) ist sehr zu 
begrüßen. A llerdings m achen sich auch in dieser Arbeit besonders bei der
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europäischen Art in der B ehandlung faunistischer Fragen Lücken bem erk
bar. So werden z. B. für die Statusangabe der Art in Süddeutschland die 
A ngaben J ä c k e l s  (!) zitiert und nur zw ei lokale persönliche M itteilun
gen zur Charakterisierung des derzeitigen A uftretens angeführt. Es erhebt 
sich h ier die grundsätzliche Frage, w em  eigentlich m it dem w illkürlichen  
H erausgreifen von Einzeldaten gedient ist, w enn die G esam tsituation nur 
sehr unzureichend angedeutet wird. Ref. w eiß sehr wohl, w elcher großen  
M ühen es bedarf, einen nur einigerm aßen aktuellen Überblick über V er
breitung oder gar Bestand einer Art in Europa zu erhalten. B ei der B e
handlung von bedrohten A rten sollte aber darauf besonderer W ert gelegt 
werden, es sei denn, m an beschränkt sich von vornherein auf andere F ra
gen. Bei der D arstellung der B rutverbreitung hat Fischer erfreulicherw eise  
auch neue U nterlagen über Hai. albicilla verarbeitet. Von großer eigener  
Erfahrung zeugen die K apitel über die Brutbiologie. Auch aus der P raxis  
des Tiergärtners kom m t v ie les zu Wort. So ist trotz gew isser Schwächen  
eine w ertvolle M onografie entstanden. E. B e z z e 1 [38/71]

Wolfgang Makatsch, Der Kranich
Die N eue Brehm bücherei Nr. 229, A. Z iem sen-V erlag, W ittenberg-
Lutherstadt, 2. A uflage 1970, 132 S. m it 62 Abb. und 15 V erbreitungs
karten, Preis DM 10,20.
Die N euauflage b ietet nicht nur eine B iologie von Grus grus, sondern  

auch eine gedrängte Übersicht über die anderen A rten und U nterarten der 
Fam ilie, w obei V erbreitungskarten und nach M öglichkeit Abb. beigefügt 
sind. D ie Monografie über den europäischen Kranich gew innt angesichts 
der um fassenden B edrohung des B estandes ganz besondere Bedeutung. 
Sie erreicht hohes N iveau bei der Schilderung der Brutbiologie, Ö kologie 
und des Verhaltens. Leider erfährt die D arstellung der Verbreitung und 
des B estandsverlaufes in den Ländern außerhalb der DDR keine entspre
chend sorgfältige Behandlung. Eine um fassende und kritische A usw ertung  
der Literatur w äre angezeigt gew esen; private A uskünfte auf Grund der 
offensichtlich v ie lseitigen  B eziehungen des Verf. sind kein vollw ertiger  
Ersatz dafür (z. B. neu este Angaben für Niedersachsen und Sch lesw ig- 
H olstein von 1955!). Noch schwächer ist das K apitel W anderung und W in- 
terquatier. W arum hat man auf eine Übersicht der w ichtigsten  K ranich- 
Rastplätze, ihre Ökologie und vor allem  auf Fragen der B estandsentw ick
lung so gut w ie  ganz verzichtet? Überhaupt fä llt die B ehandlung „klassi
scher“ Literatur in epischer B reite zugunsten der neueren und neuesten  
Q uellen m anchmal nachgerade unangenehm  auf. D ie offensichtlich beacht
lichen Inform ationslücken lassen  sich so nicht verdecken. M it Recht for
dert Verf. Fotografierverbot an Horsten (in N iedersachsen bereits erlas
sen!).

Wir w ollen  nicht verkennen, daß die vorliegende M onografie von einem  
hervorragenden O rnithologen und K enner der M aterie verfaßt ist und 
nicht zuletzt durch das instruktive B ildm aterial eine w ertvo lle  P ublikation  
darstellt. D ie Chance, einen aktuellen  Beitrag zur derzeitigen Situation  
der bedrohten Arten zu liefern, w ird jedoch kaum  genutzt. S ie hätte z. B. 
durch K ooperation m it einem  w eiteren  V erfasser (Muster: D ie Graugans 
von H u d e c . / R o o t h )  ohne Z w eifel gut wahrgenom m en w erden können.

E. B e z z e l  [39/71]
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Wolfgang Fischer, Der Schuhschnabel

Die N eue B rehm -B ücherei Nr. 425, A. Z iem sen-V erlag, W ittenberg-
Lutherstadt 1970, 88 S. mit 62 Abb. und 6 Textfiguren, Preis DM 6,50.
Der Schuhschnabel gehört zu den geheim nisum w itterten  V ogelgestalten, 

über dessen Freileben  im m er noch relativ w enig  bekannt ist. So kom m t 
der Beobachtung des V erhaltens, der M auser usw. in Zoos eine besondere 
B edeutung zu. Es ist daher zu begrüßen, w enn ein Tiergärtner über die 
Art berichtet; G efangenschaftsbeobachtungen nehm en m ehr als die H älfte  
des T extes ein. S ie bringen v ie l N eues und bilden sicher eine gute Grund
lage für w eitere Arbeit, vielleicht auch von Zuchterfolgen.

E. B e z z e l  [40/71]
Dieter Luther, Die ausgestorbenen Vögel der Welt

Die N eue-B rehm bücherei Nr. 424, A. Z iem sen-V erlag, W ittenberg-
L utherstadt 1970, 208 S. m it 42 Abb., Preis DM 14,80.
Seit 1800 sind 58 V ogelarten ausgestorben. Über sie alle nebst einer gro

ßen Zahl von U nterarten wird in einer im deutschen Schrifttum  bisher 
noch nicht publizierten V ollständigkeit berichtet, w obei der Faktorenkom 
plex, der letztlich zum Verschwinden führte, jew eils kritisch und aus
führlich behandelt ist. Solche Erörterungen machen neben der sorgfältigen  
A rbeit des Chronisten den Wert der um fangreichen Publikation  aus. Man 
bedauert etw as, daß — wahrscheinlich ein G ebot des zur Verfügung s te 
henden Raum es — die allgem einen K apitel recht kurz ausfielen. Insbeson
dere die ausführliche B ehandlung der indirekten A usrottung durch den 
M enschen hätte noch v ie le  lohnende A spekte zutage gefördert. So muß der 
Leser sich v ie le  Schlußfolgerungen aus dem  speziellen  T eil erarbeiten. 
Trotzdem  ist die D okum entation sehr zu begrüßen. Man muß dem  Verf. 
für seine M ühe dankbar sein. D ie Fotos geben B älge bzw. Reproduktionen  
zeitgenössischer D arstellungen wieder. E. B e z z e l  [41/71]

Hellmuth Dost, Einheimische Stubenvögel
Verlag Eugen Ulm er, Stuttgart 1971, 227 Seiten  m it 64 Farbbildern und 

32 Zeichnungen. Preis DM 9,80.
Das bereits 1965 in der DDR erschienene Büchlein wurde jetzt auf b es

serem  Papier, aber sonst fast unverändert, neu herausgebracht. Die g e
setzlichen B estim m ungen sind auf die B undesrepublik abgestim m t. Der 
T ext w ird dem  angehenden V ogelliebhaber v ie l A nregung und A nleitung  
bieten und auch der Fortgeschrittene wird m anchen Tip erhalten. Die 
B ebilderung überschreitet jedoch fast die Grenzen des Zumutbaren.

E. B e z z e l  [44/71]
K. Hudec, D. Kondelka & I. Novotny (1966): Ptactvo Slezska (Die Vogel
welt Schlesiens [tschechisch mit deutscher Zusammenfassung])

H erausgegeben vom  Schlesischen M useum in Opava, CSSR. 364 Seiten,
60 A bbildungen, davon 59 Karten. Preis Kcs 30,— .
Die Verf. behandeln in dem im Rotaprint-Druck hergestellten  Buch das 

„historische tschechoslowakische G ebiet S ch lesiens“, das um einzelne  
mährische Teile, besonders um T eile des O der-G ebiets, erw eitert wurde,
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120 [Anz. orn. Ges. Bayern 10, H eft 2, 1971]
wobei Angaben aus der L iteratur und nicht publizierte D aten bis e in 
schließlich 1964 verarbeitet wurden. E inleitend w erden neben der G e
schichte der ornithologischen Forschung Schlesiens die natürlichen U m 
w eltbedingungen und Charakterarten einzelner U m w elt-T ypen dargestellt 
und eine zoogeographische Übersicht gegeben. Am Schluß der M onogra
phien aller 301 sicher nachgew iesenen Arten stehen deutsche Z usam m en
fassungen m it A ngaben zur B rutverbreitung und zum Zug. Der große 
Wert und die überregionale B edeutung dieser A vifauna liegen  aber in der 
K artierung der B rutverbreitung von 71 der insgesam t 153 in Schlesien  
brütenden Vogelarten. Fast im m er wurden Punktkarten gew ählt, deren  
Inform ationsw ert durch die Präzisierung der V erbreitungsangaben (Brut, 
ehem aliges Brutvorkom m en und Brutverdacht), durch die D arstellung von  
R ast- und Ü berw interungsplätzen und durch die E instufung in 3 H äufig
keitsklassen sehr gew innt. Wir w ünschen der bislang w enig  beachteten  
A vifauna eine w eite  Verbreitung. — Der Bezug ist auch im Austausch  
gegen ornithologische Literatur beim  Schlesischen M useum in Opava, 
CSSR, möglich. J. H ö l z i n g e r  [60/71]

Persönliches
D ie O rnithologische G esellschaft beglückwünscht 

zum 70. Geburtstag:
M useum sdirektor Professor Dr. ERNST SCHÜZ, geb. 24. 10. 1901 
zum 60. G eburtstag:
Dr. JOACHIM STEINBACHER, geb. 18. 11. 1911 
zum 50. Geburtstag:
O berstudienrat M AX MAURER, geb. 7. 10. 1921 
EWALD MEINDL, geb. 2. 9. 1921

Nachrufe
Am 24. Novem ber 1970 verstarb O berförster KARL M ÜSSEL, W eiden

bach, bei Triesdorf, in seiner fränkischen Heimat. Dorthin hat er sich im  
Jahre 1956 in den Ruhestand zurückgezogen. D ie O rnithologie fesse lte  ihn  
bis an sein Lebensende.

Als bayerischer A vifaunist hat er sich vielfach verdient gem acht und ist 
auch als Autor hervorgetreten , so m it einer w ertvollen  A rbeit „Von B rut
vögeln der A ltm ühlw iesen  (M ittelfranken)“ (Orn. Mitt. 1959, 32—34). Um  
dieses G ebiet hat er sich besonders gesorgt und bis vor kurzem  an den 
Plänen zu dem hier vorgesehenen Europa-R eservat m itgew irkt. Ü ber
haupt leistete er als aktiver Schützer bedrohter Vogelarten, vor allem  der 
Greifvögel, M ustergültiges, dam als ein W agnis.

Wenn er es irgend erm öglichen konnte, reiste er herbei, um an den ge
m einsam en B egehungen des Ism aninger T eichgebietes teilzunehm en, leb 
haft interessiert an allen  ornithologischen Ereignissen, dabei bescheiden  
zurückhaltend m it seinem  durchaus m aßgebenden Urteil. Doch strahlte  
seine B egeisterung auf die B egleiter aus, die er trefflich zu führen wußte.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1971

Band/Volume: 10_2

Autor(en)/Author(s): Hölzinger Jochen, Bezzel Einhard, Kroymann Burkhard,
Prinzinger Roland, Gatter Wulf, Strehlow Johannes

Artikel/Article: Schriftenschau 112-120

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38500
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=201887

